
ftlüljmutgönicfcn.
4

93on Dr
©thlafgiingeret unb 2$olfäh>otel£ tu iSnbftJjeft.

@merid) g eren cji, ©oätalpolittfcher gacfireferent £>aupt
fiabt SBuöapeft. 'f

@inen ber bunfelfien fünfte ber SSohnungSoerbältEiff^-bilbet 
auch in 23ubapeft bie Aftermiete unb namentlich bie ©chlafgängerei. 
8 n SBubapeft fommt eS ^eute nur auSnahmSweife oor, baß ber 
lebige Arbeiter bet feinen (Sltern, bei feinem Arbeitgeber, bei 23er» 
wanbten ober auch nur bei ßanbleuten woßnj, benen er fid) an» 
fcßließen fönnte. SDie unoerheirateten Arbeitet unb Arbeiterinnen 
finb größtenteils entwurzelte Gsingewanberte, hierbei ber SBaßl ißrer 
Unterlunft nur zwei iOiöglidjfeiten ^aben, en|weber bas ÜDiaffen» 
quartier ober bie Aftermiete.

SDie in Subapeft gegenwärtig oorljanbenen jjßaffennachfquartiere 
finb für bie Unterbringung ber unoerheirateten Arbeiter fowoßl
ißrer 23ef<haffenßeit mie ißrem Umfang uugenügenb
Hingt faft unglaublich baß eS in bemfelbeü ^aßre (1906), in
rüelct)em in ber fmuptfiabt 1 1 0  0 0 0  Afterm gezählt roorben
finb, nur 27 genehmigte ÜDtaffenguartiere mit 1239 ©cßlafftellen 
gab. 2)iefe Sftaffenquartiere werben oon beu Unternehmern ge» 
wohnlich in folcfjen gmufern eingerichtet, in benen SBoßnungen aus 
bautecßnifchen Slucffichten i'aum mehr oermietet werben lönnen. 
Unter folgen Umftänben bleibt für bie überwiegeitbe SOiehrjahl ber 
unoerheirateten Arbeiter unb Arbeiterinnen nichts anberes übrig, als


